
Fülle VO  - Menschen ın Berührung, wWwWOVOIN nutzend, hier SC1N€ Prometheusgesinnung
nicht hne e1in Gran VO  a} Genugtuung berich- überwindet und in KEpimetheus und Pandora
tet. Das relig1öse Gebiet rührt kaum. €1N Symbol für das Werden des geschichtli-

hen Selbstbewußtseins des Menschen findet.Die Darstellung geht nicht über das Asthe-
tische hinaus. Als Quelle tür die gesellschaft- Er untersucht dann 1m Vergleich der klassı-
liche Welt der Heeres-, Dichter-, Theater-, schen Walpurgisnacht un! der Schlufßiszene
Verlegerkreise VO Un nach dem ersten des Kaust, da{fs Goethe schon VO. Bachofen
Weltkrieg, uch für Ostasiıen nach dem das Irrationale der Antike 6 361 ; adl'e DC-Boxeraufstand un tür üdafrika VOT dem netisch fundamentale Seite sSogar‘‘(£) —_
zweıten Weltkrieg sind die Krinnerungen VO

Becher
kannt Unı seinem Weltbild einverleibt hat.

ınem gewissen Wert. Kr scheint 111! auch recht haben, WL

ablehnt, der großen Schlußszene e1ine
Zweig, Stefan: Begegnungen miıt Menschen, Huldigung das Christentum, und ZWAT,Büchern, Städten. (502 S Frankfurt/M.

1959, Fischer. wWas dann nıcht /A umgehen ist, Ln SCEINETr ka-
tholischen Korm 711 sehen. Dann ist aller-Der Dichter hat ın diesem Band sSeiNe wich- dings schwer, den ınneTrenNn iınn bestimmen.tigsten kritischen Schriften gesammelt. Nicht prägt die Formel VON einem nicht mehralle sınd gleichwertig, darstellerisch nıcht religiösen,. sondern philosophischen Mythos,und uch niıcht ihrem INNEPEN Gehalt ach

Am meisten ergreift Zweig, 1in€ Be- daß die Lösung VOI Faust ın der Partner-

SECSNUNS ıhı bis 1Ns Innerste autwühlte W1€6 schaft VO klassischer Walpurgisnacht und
SEINE!| FKreundschaft mi1t Kmile Verhaeren oder christlichem Mysterienschlufß letztlich ine

VOT allem der Krieg VOo. 1914—18, C9201 neuplatonisch-humanistische (allerdings eines
dem die tüunft Autsätze: Die schlatlose Welt, christlich geprägten Human1ısmus) Se1. Die

Formulierung befriedigt nicht ganz, viel-Be1l den Sorglosen, erta VO| Suttner, Das
Herz Kuropas (das Genter ote Kreuz), Das leicht aber deswegen, weil WITLC 83801 anzuneh-
Feuer (Roman VOILL Henri Barbusse) ZCUSCH. IN  e scheuen, Goethe se1 dem Christentum
uch das Lebensbild der Marceline Desbor- entrückt SECWESEN, da{fs iıhm seine Formen und
des-Välmore ıst ıne sechr wichtige Studie. In Gedanken HUL mehr rein erfahrungsmäfsiges

Menschentum SCWESCH sSe1leN. In der Studieandern Arbeiten bleibt Zweig mehr der leicht
ber Novalıis 11 nachweisen, dafß heıberührbare Mensch und der gewandte Schrift-

steller, der VOIL Dichtern und Musikern, Städ- Novalıs (und der Romantik überhaupt) 1ne
ve. TLandschaften und Büchern berichtet. Idenütät VOIL Ich un Natur, Seele und AU

H Becher ın der Unbegrenzbarkeit der Subjektivität
begründet werde E  als Anfang einer Säkıları-
SHETUN. dieren Ende der Weltinnenraum Ril-
kes SCL.,. Daran schließt sich dann der andereLiteraturgeschichte Gedankengan  n J] da{fß iın der Romantik schon

Kohlschmidt, Werner: Form und Inner- der heutige ihilismus beginne, Beweis dafür
lichkeit. Beiträge ZUC Geschichte und selen Novalis, Fr Schlegel, Tieck und Wak-
Wirkung der deutschen Klassik ıın Ro- kenroder, Brentano un: E Holfimann
mantiık Sammlun Dalp Mün- SOW1Ee die Nachtwachen des Bonaventura. Ks
hen I, Lieehnen. DA scheint UNS, als ob die Arbeitsweise un das

Der Berner Protessor {1ür eCuUeTEC deutsche Denken des Vertassers hier 1N€ geW1SSE
Schwäche offenbaren, insotern der GeftahrLiteraturgeschichte sammelt ın diesem Band

Aufsätze überdas VerhältnisWinckelmanns unterliegt, auS eiNer Möglichkeit eiNe Nea-
711 Barock, Goethes Nausikaa, Pandora, das gun und e1Ne Hinordnung auft einen
Verhältnis VOoOoN Antike und Christentum punkt machen, der tatsächlich, allerdings
Faust 1L, den Wortschatz der Innerlichkeit auft manchen Umwegen, ın Rilke un 1m N1-
bei Novalis, den Nihilismus der Romantik, hılismus VO. mweute VOL uns steht. Wenn die

Romantik das Ausgreiften desinneren Subjektsdas Verhältnis VOLL Subjektivismus un Ob-
jektivismus be1i Kichendorif, den umanıs- Immer Möglichkeiten his u Un-
1NUuS Stifters, den Subjektivismus Gedich- endlichen erfuhr, das e1n doch wesentlich
ten Mörikes. e1ine Methode geht VO  — der endliches Subjekt N1e AaLıs S1C. selbst VOELr-

Sprachbeobachtung 2UEK und sucht daraus die wirklichen kann, ıst klar, da{fß dieses Kr-
Allgemeinauffassung des Dichters —_ lebnis /A  _ Erfahrung grenzenloser Ohnmacht
mitteln. Kr lehnt ab, mit dem allgemei- werden mufßßte, WE nicht e1in unendliches
116  > Geist eines Dichters un eINer e1t Objekt sichtbar wurde, das AauSs sich un
beginnen, VO  - AUS das einzelne persönlichem Sichherabneigen dem Subijekt
deuten. S0 zuverlässig dies Se1N mas un begegnete, Uns scheint dies nach der SE-
ist, entgeht dieser Weg doch nicht der Ge- schlossenen Klassik tatsächlich ın der KRo-
fahr., da{fs ber einer Gruppe V'O!  - 'Tat- mantik geschehen e1ın. Der JjJunge Novalis
sachen anderes verg1lt und dann einseı1it1- starb noch der Vorentscheidung tür diese

Begegnung, wenigstens ın seinen Dichtungen.SCcH Krgebnissen kommt. In den Autsätzen
ber Goethes Pandora welst nach, da{fs Dagegen haben Hr Schlegel, Görres, Brentano,
Goethe, Auffassungen Irüherer Dichtungen Eichendoriff diese Entscheidung erkannt und

v



ihren Unéndlichkeitsdrahg ın der Begegnung ndelt. Die v züglichen Bib gr3phi«mit dem Unendlichen erfüllt, ohne ihre innere verzeichnen nur französische Bücher. Da g\g-
romantische Dynamik deswegen aufgeben Z ade 1e5€ eıit der französischen Dichtun
mussen, Kıs i1st ja auch auftäll; da{is Se1Ne tür Deutschland unter jelen Rücksichten
Aultassung iın der Hauptsache au£den Irühen wichtig Wäar, empfiehlt S1C. das Buch als
Novalis un *rühen Schle el,; den Anempfin- knappe, gründliche, ausgeglichene und von
dungsromantiker Tieck. 6I} Niedergangsro- hoher Warte 2UEK geschriebene Übersicht, die
mantiker E Hoffmann un: das Augen- die grolsen Dichter und ihre kleineren, nicht
blicksstimmungsbild der Nachtwachen stutzt, selten die Meister stark beeinflussenden Ge-
alles übrige aber außer acht 1äßßt. Damıit der tährten iın ihrer Kıgenart und iın ihrem Zu-

auch noch wesentlich CU 6 Elemente hinzu-
heutige Nihilismus zustande kam, mulßfsten sammenhang zeichnet. Becher
Teten Allerdings nat nachgewiesen, da{fß Möbus, Gerhard: Eichendori{it ın Heidel-die Möglichkeit menschlicher und gültiger
Verzweillung im Subjektivismus der Roman- g, Wirkungen einer Bege S

Düsseldort 1954, Kugen D3 T1CIS(Verlag.tik angelegt ıst. Der Auffassung VO ent- DM 4,80spricht €s dann, WEI1LNL bei Kichendor{ft, In Heidelberg traf Josef VO.  a Eichendor{f£dessen Ubjektivismus sieht, nicht mehr 18307 mi1t Josef vVvo Görres UuSamımel.,. Von
SErn VOo. Symbol, sondern vomn Allegorie
spricht, h da{fs die sinnfälligen Dinge blofß ihm berührt, ertfuhr © dafß das Wort, die

Sprache, die Dichtung ihrer atur nach SyM-allegorische Gleichnisse, nıcht aber mehr bolisch sind, indem das KEwi C, Unvergäng-sinnträchtige Symbole sind. Der frühe Auft- Liche und Absolute durch das Sinnliche hin-satz (1935) ber Stifter tällt etiwas AUS dem durchscheint und Sinnlichen erfailit wird.Rahmen 121e raus. Durch unzulängliche Schrift-
ten gereizt, weist hier einen eın huma- Natur un! Mensch otfenbaren Gott Er stellt
nıistischen Dichter nach. Es bedürtte och sıich damıit bewulfsten Gegensatz Goethe,

der bei der plastischen Vollendung und deme1ines umsichtigen Abtastens des menschli- sinnlichen Genügen stehenbleibt und für dienhen und des dichterischen Wurzelgrundes die Dichtung 1Ur Spiegel der Weltseele ist.bei Stifter, bevor aus seinen Aussagen,
dıe zudem ur die „Studien”‘ berücksichtigen, Die sorgfältige Studie stellt dar, w1€e Eichen-
Schlüsse 7z1e hen arf Die Heimatlosi keit dor{ff se1inen Werken se1Ne Grundüberzeu-

ch gun verwirklicht. Seine Deutung widerlegt
ist alles ın allem eın schr
Mörikes ist glücklich dargestellt. Das alle Anschauungen, die Eichendortfi£ 1U alswichtiges und Natur- un Menschendichter sehen wollen,ernstes Werk Becher der schliefßlich weltflüchtig wird. Dennoch
Dumesnil, Rene: Ie Realisme et le Na- ist Sagen, dafs der harmonische Eichen-

turalısme. (453 S Paris 1  D9,  z del Duca dorftf bel ıner gewıssen Andach* stehen-
bleibt, SEiINE dichterische Kralt ber ihrede Gigord. zrenzen hatDer e unte Band der Nneuen großsen VO  _

Becher
Calvet herausgegebenen Literaturgeschichte
behandelt Homan, Lyrik, JTheater von 1850— Doderer, tto Brentanos 1mM Rheingau.
18395 Eine Fülle VvVo großen Dichtern haben Am Urquell der Rheinromantik. (213 S.)

dieser S  ıt Frankreichs Ruhm, die erste Aufl RatınZCH 1955, Aloys Henn Ver-Dichternation Se1N, bestäti Die schwere lag. 7,80
Aufgabe, ihnen allen (Barbey d’Aurevilly, Die gesegnete Landschaft zwischen Bin
Flaubert, die Goncourt, Baudelaire, Rım- Rüdesheim un Mainz für die woh
baud, Verlaine, Zola, Guy de Maupassant, benden Frankifurter mıiıt Vorzug der Ort,

S16  r Erholun suchten. Franz BrentanoJ. K. Huysmans, Daudet, Bourget USW.) DC-
warb Win e] 18306 eIN Haus. Die blühenderecht werden, dazu uch die wissenschaift-

Llichen Autoren, die Geschichtsschreiber, Kri- Jugend, die sich um Clemens Brentano, VO

tiker, Journalisten berücksichtigen, hat Savign Arnim, Bettina scharte, ın ihrer
der Verfasser bewältigt. Er gibt jeweils das Aufgeschlossenheit {tür alles Schöne, in ihren
Leben, die Analyse der Werke, die Würdigung reinen un edlen Kmpfindungen, ın ihrer
der dichterischen Persönlichkeit, des Stiles. Verehrung tTür das roße der eschichte
uch das Verhältnis Religion un Kirche und der Kunst, auch W1eE Goethe Gestalt
wırd nıcht VErSESSCH. Der Leser ist immer wurde, ihrem untrüglichen Gefühl tTür
wıeder beeindruckt Vo der Klarheit un 1 das Echtmenschliche, wär 1m Rheingau
cherheit des Urteils und VOIIN der aufßerordent- ahrheit Urquell jener Stimmung, die

WwWIr Romantik Was hier noch —Lchen Kähigkeit, mıiıt wenigen Worten eın
umtfassendes Bild entwerten. Gern bedient SPCun  x lich keimt un! wächst, ist später Mode

sich der treitenden Anekdote, die Je- und achahmung geworden. Doderer SsSam-

weilige Persönlichkeit der Stilrichtung melt aus Briefen, Gedichten, Prosastücken
kennzeichnen. Di Wirkung der französischen der Zeit Vvon Zeugnisse der Ha-
Literatur aut das Ausland ıst nicht, die des milie Brentano un ihres Freundes- UunN: Be-

kanntenkreises his /ARR  — Frau Hat und ih-Auslandes aut Frankreich 0808 Sanz Tüchti
(mehr die Vermittler 4 rC)] Sohn Johann Wolfgang. Es entsteht e


